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Wohl wenigen Präsidenten
ist es vorbehalten, dass ihr
Jahresbericht sogar am
Stammtisch Diskussionen
auslöst. Dieter Günthard
hat sein Ziel erreicht. 
Ich zitiere aus seiner Rede:

In welcher Zeit leben wir?

Wir leben im sogenannten digi-
talen Kapitalismus, in einer Epo-
che weiter zunehmender Be-
schleunigung und Veränderun-
gen. Das Aufbrechen von alten
Strukturen, die Zerschlagung von
Grossorganisationen sind ebenso
charakteristisch wie das Entste-
hen neuer, globaler Organisatio-
nen, Konzerne und Netze. Ge-
schulte CEO‘s und Management-
jongleure preisen das Hohelied
der Sharholders um kurz darauf
im Sanierungsprogramm eines
noch grösseren Konzerns wegra-
tionalisiert zu werden. 

Immer mehr Menschen müssen
sich unseren Planeten teilen. Ei-
nen Neuen bekommen wir nicht.
Geschont wird er immer weniger.
Das Wissen, wie wir mit unseren
endlichen Ressourcen umgehen
sollten, ist vorhanden. Was unter
früheren Verhältnissen der Bo-
denbearbeitung, der Nutzung der
Umwelt zu normalen Katastro-
phen führte, nimmt heute teil-
weise apokalyptische Dimensio-
nen an. Gefordert sind also keine
materiell orientierte Egoisten
oder fanatische Ideologen, son-
dern Menschen mit gesundem
Verstand und Willen, die bereit
sind, Verantwortung überneh-
men.
Als KMU sind auch wir gefordert
unsere Verantwortung in den
Dienst der eigenen Unterneh-
mung zu stellen, sei dies als 
Verantwortungsgefühl den Mit-
arbeitern gegenüber, oder als
Verantwortungsbewusstsein, die
erwartete oder geforderte Dienst-

leistung am richtigen Ort und zur
richtigen Zeit, unseren Kunden
zukommen zu lassen. Als selbst-
ständige Generalisten erfüllen
wir also unsere Herausforderun-
gen verantwortungsvoll und ver-
antwortungsfreudig. Jede Her-
ausforderung ist aber auch eine
Chance. Nutzen wir die Gunst der
Stunde und packen zu, wenn sich
uns eine solche Chance bietet.

Was will uns der Gewerbe-
präsident damit sagen?

Dieter Günthard getraut sich,
einige Dinge beim Namen zu
nennen. Zum Beispiel das unter-
schiedlich Verhalten der globali-
sierten Konzerne und des Heim-
marktes. Mancher KMU be-
kommt das hautnah zu spüren,
und sei es nur, wenn er als Kre-
ditnehmer in begrenzter Höhe
seine Situation zu verbessern
sucht. Oder der Raubbau an der

Natur. Letztlich sind wir auch El-
tern oder gar Grosseltern, denen
die Zukunft unserer Nachkom-
men sehr am Herzen liegen soll-
te. Und schliesslich die Aufgabe
des Rückgrates der Wirtschaft,
der 240 000 KMU‘s. Nur gute
Dienstleistungen sind ihren Preis
wert und das gelingt nur mit 
motivierten Mitarbeitenden, die
ebenso bereit sind, die Kund-
schaft in den Mittelpunkt zu
stellen. Gut bediente Kunden
verzeihen auch mal einen Fehler,
fair behandelte Arbeitnehmende
stehen nicht jeden Monat mit
neuen Lohnforderungen auf der
Matte. Da ist das Verantwor-
tungsbewusstsein des erfolgrei-
chen Unternehmers, aber auch
die Ehrlichkeit gegenüber sich
selbst gefragt und wird sich auch
entsprechend auszahlen. 10 %
unseres Tuns ist vom Umfeld ab-
hängig, der grosse Rest ist un-
sere ganz persönliche Selbst-
motivation und Kreativität. tw

Präsidiales

Vorstand 2001
oben v. l. n. r. Thomas Weber, Doris Vuaillat, Gabriel Turke, Markus Buchmann
unten v. l. n. r. Dieter Günthard, Jürg Pfister, Frank Sharma, Tony Widmer

PATRONAT

GVU übernimmt Patronat

Der nächste TOP-Anlass, ein
wichtiger Event des Wirt-
schaftsforums Uster, findet
am Dienstag 11. September
2001 im Stadthofsaal statt.
Als Referent eingeladen ist
diesmal der Präsident der Frei-
sinnig-demokratischen Partei
der Schweiz, Herr Gerold Büh-
rer. Er hat als kompetenter 
Politiker das Thema «Auswir-
kungen der Schweizer Finanz-
politik» ausgewählt. Es werden
wie immer entsprechende Ein-
ladungen versandt. Der Ge-
werbeverband Uster wird das
Patronat dieses Anlasses über-
nehmen und damit auch seine
Verbundenheit mit dem Wirt-
schaftsforum dokumentieren.
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Am Samstag 19. Mai 
versammelten sich 
bei blendendem Wetter 
die Delegierten im Schloss
Greifensee. 

Bericht von Thomas Weber
Während den Begleitpersonen
ein animierendes Besichtigungs-
programm durch das mittelalter-
liche Städtchen geboten war,
führte der neue Präsident Hans
Meili zum ersten Mal und den-
noch zügig durch die Geschäfte
der Delegiertenversammlung.
Einzig das Budgetgeschäft Inter-
net Auftritt «uster-net» gab zu
kurzer Umstellung der Traktan-
denordnung Anlass. Die Frage sei
gestellt: Wer kauft schon gerne
die Katze im Sack? Im Rahmen
einer Kurzinformation wurden
die Vorteile der Vernetzung auf
Bezirksebene postuliert. Das Ab-
stimmungsverhältnis 38:6 mani-
festierte die grosszügige Laune
der Anwesenden. Schliesslich
war der Apéro im Schlosshof an-
gesagt. Es wird nun am Bezirks-
vorstand liegen, den Tatbeweis
anzutreten. 
Anstelle des zurücktretenden
Andreas Santschi wurde Werner
Benz gewählt, die übrigen Vor-

standsmitglieder wurden global
bestätigt. Übrigens: trotz der
budgetierten happigen Vermö-
gensverminderung können die
Mitgliederbeiträge auf dem ak-
tuellen Niveau belassen werden.
Die Jubiläumsfeier im Hof des
Schloss Greifensee fand – unter-
malt von der «Dorfmusik Grei-
fensee» – in würdigem Rahmen
statt. Der Grösse und Wichtigkeit
entsprechend fielen denn auch
die Grussbotschaften der Gäste
aus. Zumindest Nationalrat
Pierre Triponez betonte die Ge-
wichte den Trends entsprechend:
Eine deutliche Abnahme der In-
dustrie – und Wirtschaftsvertre-
tungen, bedingt durch die Fusi-

onslust gegenüber einem prospe-
rierenden Gewerbe als tragende
Säule der schweizerischen Wirt-
schaft. Trotzdem meinte er auch:
Es braucht beide und es braucht
auch die dritte Kraft, die Arbeit-
nehmerschaft. Die launige Rede
des Greifenseer Gemeindepräsi-

denten Peter Roesler zeigte die
besondere Nähe zur Region und
zum Gewerbe. Mit dem Aneinan-
derreihen je eines Kettengliedes
pro Sektion an einen grossen An-
ker wurde die Verbundenheit im
Bezirk Uster auch visuell unter-
strichen. 
Beim gemeinsamen anschlies-
senden Mahl fanden sich neue
Verbindungen und alte Bindun-
gen wurden wieder einmal ge-
pflegt. Zumindest dieses Netz
funktioniert immer noch. Die 
geladenen Behördenmitglieder
blieben weitgehend unter sich,
ich nehme an, der organisatori-
schen Einfachheit halber. Am
Ustermer Tisch fand sich eine 
gemischte Gesellschaft, die ein-
mal mehr von der Vitalität und
Redefreudigkeit von Heidi und
Ueli Naef I profitierte.

50 Jahre Bezirksgewerbeverband Uster

Gemeinsam verbunden

Ernst Hopfgartner and
The Body Shop Schweiz

Seit 1997 bin ich Geschäftsfüh-
rer der The Body Shop Schweiz,
einem weltweiten Unterneh-
men der Kosmetikbranche mit
1800 Geschäften verteilt in 47
Ländern. The Body Shop produ-
ziert ausschliesslich Kosmetik-
artikel auf natürlicher Basis und
setzt sich engagiert für die Ein-
haltung der Menschenrechte
und gegen Tierversuche ein. Wir
richten uns nach klaren Prinzi-
pien einer verantwortungsvol-
len Geschäftsführung aus; un-
sere Leitbilder sind die Ein-
haltung ethischer Standards,
grösste Transparenz und aktives
Engagement. Am 10. Mai 2001

haben wir an der Bankstrasse
den 45. Shop der Schweiz eröff-
net. Gerne begrüssen wir Sie in
unseren hellen Räumlichkeiten
inmitten Wohlriechendem und
Wohltuendem zur kostenlosen
Kosmetikberatung. 
Ich bin 47 Jahre alt, eigentlich
Österreicher und seit 29 Jahren
in der Schweiz im kaufmänni-
schen Bereich tätig. Meine be-
rufliche Kompetenzen habe ich
in der Westschweiz, während 
19 Jahren bei der IKEA, unter
anderem als Geschäftsführer
des Möbelhauses Spreitenbach
und als Projektleiter und Auf-
bauchef des Möbelhauses Diet-
likon erworben. Ich wohne in
Uster und bin Vater von drei Kin-
dern. Hobbies: Sport generell.

Hans Joerg Vogelsang
immob vogelsang

Meine Tätigkeit und Firmenna-
me: Service Immobilier France
Provence (en Suisse) eingetra-
gene Firma im Handelsregister
der Stadt Zürich
1. Im französischen Städte-
Viereck Avignon – Arles – Les
Baux de Provence – respektive
St. Rémy de Provence
2. Vermietungen von Ferienhäu-
sern mit Tennisplätzen, zwei
Golfplätzen und Schwimmbad
3. Verkauf von sofort bezugs-
bereiten Ferien-Wohnhäusern
(keine Bau-Ruinen): Zur Zeit
sehr günstiges Preis-Leistungs-
Angebot: 3 Zimmer Klein-Villa,
Eckhaus in gepflegter Residenz

mit Swimming-Pool, Tennis und
Golf SFR 160 000.—
Ich berate Sie gerne unverbind-
lich vor einer Investition über
bauliche Besonderheiten.
Persönlich: Ich bin Bürger der
Stadt Zürich und lebe seit 20
Jahren in Uster, ehemals Tätig-
keit als Zivilschutz Dienstchef.

Sie erreichen uns über
Telefon 01 994 25 00 
Fax  01 994 27 77
E-Mail 
immob_vogelsang@freesurf.ch
oder Herracherweg 10 Uster

NEU IM GVU

Ustermer Tisch



Bericht der Wirtschafts-
förderung Uster

Die Stadt Uster will sich als Ort
des Wohnens und Arbeitens po-
sitionieren. So steht es in den 
Regierungsschwerpunkten des
Stadtrats. Es ist offensichtlich,
dass wirtschaftliche Aktivität di-
rekte Wertschöpfung in die Regi-
on bringt. Sie hat aber auch eine
qualitative Wirkung, indem sie
Anstösse zur Innovation ver-
mittelt. Mitverantwortlich dafür
sind die Mitarbeiter aller Stufen,
die in ihrer aktivsten Arbeits-
und Lebensphase stehen. Für un-
sere Gesellschaft und Politik ist
deren Innovationskraft ein unab-
dingbares Element.
Wenn diesem Gedanken nach-
gelebt werden soll, muss ein
aktives Standortmarketing be-
trieben werden. Uster hat sich
dieser Verantwortung gestellt,
und frühzeitig ein eigenes Sys-
tem zur Wirtschaftsförderung
geschaffen. Was Mitte der neun-
ziger Jahre hier entstanden ist,
hat sich zwischenzeitlich zum
Stand der Kunst entwickelt. Nota
bene ein Vorsprung den es zu
halten und auszubauen gilt.

Konkrete Ergebnisse werden
sichtbar

Erfreulicherweise zeigen die
praktischen Erfahrungen nun,
dass ein aktives Standortmarke-
ting auch konkrete Ergebnisse
bringt. Ein Blick in die Betriebs-
zählungsstatistik zeigt uns ein
gehaltenes Arbeitsplatzangebot
über die letzen Jahre. Leider ist
diese Tatsache in der Öffentlich-
keit zuwenig wahrgenommen
worden. Bei den Betriebszahlen
ist sogar eine markante Steige-
rung festzustellen. Im Hinblick
auf die diesjährige Betriebszäh-
lung kann sogar mit einer klaren
Zunahme gerechnet werden. So
sind beispielsweise allein im
Areal Zellweger Luwa seit 1998
insgesamt 28 neue Betriebe aus
zukunftsorientierten Branchen
als Mieter eingezogen. Nebst

Kleinbetrieben gibt es dort Be-
triebe mit 50 Mitarbeiter, oder
gar weit über 100. Zusammen
bringen sie es auf annähernd 500
Arbeitsplätze. Es darf ohne fal-
sche Bescheidenheit darauf hin-
gewiesen werden , dass die Wirt-
schaftsförderungsstelle bei den
meisten dieser Ansiedlungen
einen direkten Beitrag leisten
konnte. Als Folge der Ansied-
lungen dürfte auch die Nachfra-
ge nach gewerblichen Leistun-
gen und im Detailhandel steigen.
Für die nun unmittelbar verfüg-
baren Arbeitsplatzzonen Loren
und Mühleholz sind dies positive
Perspektiven. Sie beweisen auch
die Attraktivität des Standorts
Uster für Dienstleister und tech-
nologieorientierte Unternehmen.
Solche Betriebe nutzen Usters
Standortgunst im Kernbereich
des Wirtschaftsraumes Zürich.
Sie beschäftigen häufig jüngere
Mitarbeiter, die spezifische An-
sprüche an ihren Lebensraum
stellen.
Wie die Analyse der Anfragen im
Jahr 2000 zeigt (siehe Kästchen),
haben die Erstkontakte zur Wirt-
schaftförderung erneut zuge-
nommen. Dieser Trend hat sich
im ersten Quartal 2001 sogar
noch verstärkt. Die Nachfrage-
steigerung ist eine notwendige
Voraussetzung, wenn das Ver-
hältnis der Bevölkerungszahl zur
Arbeitsplatzzahl verbessert wer-
den soll. Gerade in Anbetracht
des Bevölkerungswachstums ei-
ne der Hauptaufgaben. Selbstre-
dend ist das grosse Interesse
auch auf die günstige Wirt-
schaftsentwicklung zurückzu-
führen. Es ist aber auch das Er-
gebnis der Aufbauarbeit und be-
ruht nicht zuletzt auf dem ver-
besserten Image; ein Phänomen
das sich beispielsweise anhand
der Medienpräsenz gut verfolgen
lässt. Regionale Zentren haben
dabei gute Chancen, vorausge-
setzt sie nehmen wie Uster ihre
Gestaltungsaufgaben auch aktiv
wahr. Für die Kunden entsteht
dabei ein klarer Mehrwert in
Form von Kundennähe, fördert
doch die Überschaubarkeit und

die Identifikation direkte und
schnelle Abläufe. Das Standort-
marketing spielt dabei eine
wichtige Rolle. 

Kontinuität sicherstellen

Auf die heute wieder zu verneh-
mende Frage «braucht es die
Wirtschaftsförderung überhaupt
noch?», kann vor diesem Hinter-
grund nur mit Ja geantwortet
werden. Standortmarketing wirkt
über langfristige Zeiträume und
wechselnde Wirtschaftszyklen.
Es ist demzufolge eine Dauerauf-
gabe, die freilich auf die aktuel-
len Bedürfnisse angepasst wer-
den muss. Sie muss demzufolge
auch als Instrument für den Um-
gang der Veränderungen ver-
standen werden, welche sich si-
cher nicht verlangsamen werden. 
Die Wirtschaftsförderung in «gu-
ten» Zeiten stillzulegen und bei
Bedarf wieder zu aktivieren, 
wäre eine mehr als fragwürdige
Lösung. 
Nun, in meinem letzten Amtsjahr
als Wirtschaftsförderer, freut es
mich deshalb natürlich beson-
ders, dass die Stadt Uster und die
Wirtschaftsverbände die Wirt-
schaftsförderungsstelle nach den
bisherigen Grundsätzen weiter-
führen wollen. Es liegt auf der
Hand, dass die im Leistungsauf-
trag zu vereinbarenden Leistun-
gen nun vermehrt auf die Kern-
aufgaben der Wirtschaftsent-
wicklung zugespitzt werden
können.
Auch wenn die Zeit für eine per-
sönliche Bilanz noch nicht ge-
kommen ist, möchte ich mich
doch für das Vertrauen, die gute
Zusammenarbeit bedanken. Ich
bin immer wieder beeindruckt
vom Engagement aller Beteilig-
ter. Es macht aus Uster in hervor-
ragendes Produkt. 
Wie gesagt, noch gibt es viel zu
tun. Ich freue mich, Ihnen wei-
terhin zur Verfügung zu stehen.

François With, 
Wirtschaftsförderer

Erneute Zunahme 
der Erstkontakte 
im Jahr 2000:

• 239 Betriebe haben sich
nach Immobilien erkundigt

• 31 Anfrager und Anfragerin-
nen haben für Standortana-
lysen oder für Medienbeiträ-
ge recherchiert

• 28 Klein- und Mittelunter-
nehmen haben Beratungs-
oder Unterstützungsleistun-
gen genutzt

• 18 Jungunternehmerinnen
und Jungunternehmer haben
eine kostenlose Erstberatung
in Anspruch genommen

Etwa zwei Drittel der Kontakte
betrafen die Stadt Uster, ein
Drittel die Region Zürcher
Oberland.

Die Herkunft der Anfragen ver-
teilt sich wie folgt: ca. 10 % aus
dem Ausland, ca. 30 % aus der
Schweiz (ausserhalb der Regi-
on) und der Rest von ca. 60 %
aus der Region Zürcher Ober-
land, oberes Glattal.

Erfreuliche Wirtschaftsentwicklung im Jahr 2000
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Schnellste Mitglieder

Nachdem an der Generalversamm-
lung Mitgliederausschlüsse mit-
geteilt werden mussten, da ver-
einzelt Mitglieder ihre Beiträge
nicht entrichtet haben, möchten
wir an dieser Stelle diejenigen
Mitglieder erwähnen, die ihren
Jahresbeitrag 2001 als erste
überwiesen haben:
Peter Brader AG
Brandenberg AG
Fassadenplanung GmbH Uster

Jürg Pfister, Kassier

AM SCHNELLSTEN
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Gewerbeverband Uster GVU
Postfach, 8610 Uster
Telefon Sekretariat 
01 940 94 76
Fax 01 941 53 32
(Jürg Pfister)

Auflage 600 Exemplare, verteilt
an alle Mitglieder des GVU. 

Erscheinungsweise
4 mal pro Jahr (Juni, September,
Dezember, März)
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für Textbeiträge, Leserbriefe
usw. jeweils am 20. des Vor-
monates. 
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Markus Buchmann

Ich bin ein 38-jähriger Ustermer,
dipl. Bauing. HTL/Energieing. NDS
HTL, der sich seit 1992 haupt-
sächlich den Themen Energie und
Werterhaltung von Gebäuden
widmet. Seit Anfang 2000 bin ich

in der Firma Buchmann Partner
AG, Bauingenieure und Planer
tätig.
Privat bin ich in festen Händen,
bin aktiver Taucher, Segler und
begeisterter Mittel- und Lang-
streckenläufer.
Zu meinen Zielen im Vorstand des
GVU: In meiner Funktion als Ver-
antwortlicher für Planungsfra-
gen ist es mir wichtig, aktuelle
Themen umfassend und weltof-
fen anzugehen und wenn immer
möglich einen aktiven Beitrag an
die Weiterentwicklung zu leis-
ten. In diesem Sinne freue ich
mich auf die Vorstandstätigkeit
und danke Ihnen nochmals für Ihr
Vertrauen.

Neu im Vorstand
Jürg Pfister

Demnächst eröffne ich unseren
neuen Sitz an der Bankstrasse 4
in Uster. Ich bin lic. oec. HSG und
dipl. Wirtschaftsprüfer und seit
1992 selbstständig. Mein Bil-
dungsgepäck habe ich In den
USA, als Handelslehrer und in

namhaften Firmen, wie z.B. die
Revisuisse Price Waterhouse un-
ter anderem in London erweitert.
Dies sollte mich eigentlich be-
fähigen, die Finanzen des GVU
sauber und professionell zu füh-
ren, so dass die beiden Revisoren
mit gutem Gewissen an der
Generalversammlung auftreten
können. 
Die Daten: Jahrgang 1964, ver-
heiratet mit Jacqueline Aubort
Pfister und Vater zweier Töchter
im Vorschulalter. Wir wohnen in
Greifensee. Meine Freizeit gehört
der Familie, dem Tennissport, und
profanen Genüssen wie dem
Wein, dem Kochen und natürlich
dem Essen.

Gemütliche Feierabend-
Tour «Ost-CH»
Donnerstag, 21. Juni
um 17.00 Mittsommer
Strecke: Hittnau – Ringwil –
Wald – Goldingen – Walde –
Ricken – Wattwil – Hemberg –
Urnäsch – Teufen – Haslen – 
Appenzell – Jakobsbad – 
Urnäsch – Schönengrund – 
Hoffeld – Oberhelfenschwil –
Bütschwil – Mühlrüti…

Tages-Tour 
«Unbekanntes Mittelland»
Montag, 27. August um 8.30 
Strecke: 330km; Rapperswil –
Baar – Müswangen – Fahr-
wangen – Veltheim – 
Staffelegg – Eiken – Wegen-
stetten – Buus – Sissach –
Belchenfluh – Läufelfingen –
Anwil – Herznach – Remigen
– Döttigen – Siglisdorf – 
Kaiserstuhl – Uster

Beide Touren nur bei trocke-
nem Wetter. Wir treffen uns
jeweils vor Töff-Bekleidung
Uster (Zentralstrasse 5)

Mit geölten Grüssen FORTI

Neues Design
www.gewerbeverbanduster.ch
oder www.gvuster.ch führen Sie
zum neuen Internetauftritt des
Gewerbeverbandes. Bei der Reali-
sierung haben wir sehr viel Wert
darauf gelegt, eine Kommunika-
tionsplattform für die Mitglieder
zu schaffen. Eine der wichtigsten
Neuerungen ist der Ausbau des
Mitgliederverzeichnisses. Adres-
sen und Kontaktpersonen aller
Mitglieder können hier nach 
detaillierten Suchbegriffen abge-
fragt werden. Sie können jetzt 
Ihre Suchbegriffe selber definie-
ren. Es stehen Ihnen bis zu fünf
verschiedene Suchbegriffe zur
verfügung. Füllen Sie ein For-
mular im Internet mit Ihren ge-
wünschten Begriffen aus. Stellen

Sie zusätzlich im Firmenporträt
Ihr Unternehmen genauer vor,
oder platzieren Sie Ihre Werbung
in einem Werbebanner mit Link
zu Ihrer eigenen Homepage.
Was hat der Vorstand beschlos-
sen? Was läuft in den Vereinen?
Diese Infos und noch mehr finden
Sie ab sofort im Newsbereich und
in den Veranstaltungen. Liegt Ih-
nen etwas am Herzen oder möch-
ten Sie Ihrem Ärger Luft lassen,
dann ist das Forum der richtige
Ort. Lesen Sie im Forum, was die
Gewerbler von Uster beschäftigt.

Schauen Sie sich die neue Web-
site an. Ihre Meinung interessiert
uns.
Yvonne Freudenmann
Web-Publisherin, Pro Desk AG
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